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Weiterentwicklung der Armee

Daniel Baumgartner,
Michael Arnold, Stv. Chefredaktor (HKA)

Hoher Stellenwert und besondere He-
rausforderungen der Ausbildung in der
Mi lizarmee ziehen sich wie ein roter Faden
durch unsere Wehrgeschichte seit1819, als
man mit der Zentralisierung der Kader-
ausbildung begann. Der Ausbildungs chef
war im Zweiten Weltkrieg  geschaffen wor-
den, um die unité de doctrinezu stärken.
Er wurde nach und nach zu einer zentra-
len Figur Stufe  Armee. Das Teilstreitkräf-
temodell 1995–2017machte diesen obso-
let, doch fehlte die ordnende Hand über
die Ausbildung als Ganzes. So gesehen war
die Bildung des neuen Kommandos Aus-
bildung kein Zufall – und war in den Dis-
kussionen um die neue Kopfstruktur der

Armee kaum je bestritten. Die Umsetzung
der WEA beginnt an der Ausbildungs-
front, sofort. Und da hat sich die Armee
viel vorgenommen, wie im Folgenden aus-
geführt wird. 

Das Kommando Ausbildung
im Überblick

Grundausbildung / armeeweite Vorgaben
Die neu geschaffene Funktion des Chefs

Kommando Ausbildung verantwortet die
Grundausbildung in den unterstellten Re-
kruten- und Kaderschulen.Weiter erlässt
er armeeweit gültige Vorgaben in folgen-
den Bereichen:
• Nutzung und Auslastung der Ausbil-

dungsinfrastruktur (GAZ, Fhr Sim,
ELTAM usw.); 

• Steuerung des Milizpersonals und des
militärischen Berufspersonals;

• Verantwortung für truppengattungs-
übergreifende Ausbildungsthemen (all-
gemeine Gefechtsformen, Grundschu-
lung, Einsatzverfahren,Vorgaben für die
Allgemeine Grundausbildung);

• Grundausbildung der Mannschaft und
Funktionsausbildung der Kader;

• Einführung von neuen Systemen, Ge-
räten und Reglementen gemäss Vorga-
ben Armeestab;

• Federführung bei der Ausbildungskon-
zeption der Armee.

Aufgaben /Leistungen
Das Kommando Ausbildung nimmt fol-
gende Aufgaben der Gruppe Verteidigung
wahr:

Das Kommando Ausbildung:
Erfolg beginnt bei uns
Mit dem neu geschaffenen Kommando lässt sich die Ausbildung vom Soldat bis
zum Höheren Stabsoffizier endlich aus einer Hand lenken. Das eröffnet Chancen
für eine durchgängige, effektive und effiziente Ausbildung. Diese ist mit der
 materiellen Bereitschaft die wichtigste  Vor aus setzung für das Leisten erfolgreicher
Einsätze. Ein hoffnungsvoller Neustart also – und die Ausbildung bleibt in ihrer
 Vielgestaltigkeit Chefsache.

Botschaft des Chefs Kommando Ausbildung,
KKdt Daniel  Baumgartner

Bild: VBS

Unsere Bürger wollen Dienst leisten und
sich bei der Armee weiterbilden lassen,
weil unsere Ausbildung wichtig ist, Sinn
macht, fordernd und gut ist! 

Ich will dazu:
• eine intensive, effiziente und auf er-

folg reiche Armeeeinsätze ausgerichte-
te Ausbildung, in welcher Disziplin, kor-
rektes Auftreten sowie Ordnung selbst-
verständlich sind;

• eine Ausbildung, die durch auf höchs-
tem Niveau geschulte Kader geführt
wird, welche einen positiven Umgangs-
ton fördern und pflegen;

• den Fokus wieder verstärkt auf die Miliz -
kader legen: Verantwortung und Kom-
petenzen werden nach dem Prinzip der
Auftragstaktik den Milizkadern über-
geben, und die Berufsmilitärs kehren in
ihre angestammte Rolle als deren Aus-
bilder und Betreuer zurück. Die Milizka-
der erwerben dadurch so früh wie mög-
lich praktische Führungserfahrung. 
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• Entwicklung der Ausbildungsvorgaben
der Armee;

• Erstellung der Planungsgrundlagen für
die Ausbildung in der Armee;

• Koordination der Ausbildungsinfra-
struktur;

• Sicherstellung der Allgemeinen Grund-
ausbildung;

• Ausbildung von Bereitschaft und Mo-
bilmachung;

• Ausbildung und Steuerung der Berufs-
offiziere und -unteroffiziere;

• Bestandessteuerung, Rekrutierung und
Personalbewirtschaftung der Milizfor-
mationen;

• Betreuung der Milizangehörigen der
Armee.

Dazu verfügt der Chef Kommando
Ausbildung über den Grossteil des Aus-
bildungspersonals und der Ausbildungs-
infrastruktur. Er ist verantwortlich für die
Schulungsagenda der Stäbe und Forma-
tionen (Ausbildungsverantwortung ver-
bleibt bei den jeweiligen Kommandan-
ten). Er unterstützt das Erstellen der Ein-
satzbereitschaft mit Personal und Ausbil-
dungsinfrastruktur. Er verantwortet zu-
dem die Mehrjahresplanung, die Dienst-
leistungsplanung und die Belegungspla-
nung. Um die Bedürfnisse des Einsatzes
der Armee sicherzustellen, koordiniert er
diese Tätigkeiten eng mit dem Chef Kom-
mando Operationen und den übrigen DU
CdA sowie mit den Kommandanten des
Heeres und der Luftwaffe.

Stab / Querschnittsaufgaben
Zur Umsetzung all dieser Aufgaben ist

ein Stab mit einem Brigadier an der Spit-
ze geschaffen worden. Dieser sieht sich
nicht nur als Scharnier zwischen der Stu-
fe Armee und den Unterstellten des Kom-
mandos Ausbildung, sondern insbeson-
dere als «Dienstleister aus Überzeugung»,
offen und transparent, mit folgenden Auf-
gaben: 
• Schaffen günstiger Voraussetzungen

für eine erfolgsversprechende Füh-
rung;

• Maximale Entlastung der Direktunter-
stellten von administrativen Arbeiten;

• Sicherstellung der Koordination der
Querschnittsbereiche;

• Erlass der Befehlsgebung an die Di-
rektunterstellten, zeit- und bedürfnis-
gerecht.

Die direktunterstellten Organisations-
einheiten werden im Folgenden kurz vor -
gestellt.

Die Höhere Kaderausbildung
der Armee

Die HKA ist zuständig für die Grund-
ausbildung der Kommandanten Stufe Ein-
heit und Truppenkörper sowie der Un-
teroffiziere und Offiziere in Stäben Stufe
Truppenkörper und Grosser Verband. Sie

verantwortet zudem die Grund- und Wei-
terausbildung der Generalstabsoffiziere
sowie der Berufsoffiziere und Berufsun-
teroffiziere. In seiner Doppelfunktion als
Stabschef Ope rative Schulung (SCOS)
verfügt der Kommandant HKA auch über
die Operative Schulung. Die HKA, ehe-

mals DU CdA, wurde als Ganzes ins neue
Kommando Ausbildung integriert. Ihr
Kommandant ist gleichzeitig auch Stell-
vertreter des Chefs Kommando Ausbil-
dung und Vorsitzender verschiedener Pro-
jektaufsichten im Simulationsbereich. Die
HKA stellt zudem die Verbindung zur Bil-
dungslandschaft sicher und fördert die ge-
genseitige Anerkennung und Zertifizie-
rung der Führungsausbildung.

Zentralschule 
1819 gegründet, bildet die ZS nach wie

vor die Offiziere und Unteroffiziere in Stä-
ben Truppenkörper bis Grosser Verband
aus, insbesondere im neuen Führungs-
lehrgang Truppenkörper. Neu wird der
Führungslehrgang Einheit in Luzern
durchgeführt. Auch in Luzern beheima-
tet ist das Zentrum für Führungsausbil-
dung ZFA, an dem schon junge Kader
Zertifikate in der Führungsausbildung er-
werben können. Ergänzt wird die Produk -
tepalette durch das Kommando MIKA,
das nebst der Ausbildung der Milizka-
der in Krisenkommunikation die zivile
Nachfrage nach exzellenter Führungs-
ausbildung abdeckt. 

Generalstabsschule 
1874 als eigenständige Schule gegrün-

det, bildet die Gst S in Kriens nicht nur
die Generalstabsoffiziere und Führungs-
gehilfen der Stufe Grosser Verband aus,
sondern stellt auch die simulatorgestütz-

Kommando Ausbildung

Stab Kommando Ausbildung

Lehrverband Infanterie

Lehrverband Panzer/Artillerie

Lehrverband Genie/Rettung/ABC

Lehrverband Logistik

Personelles der Armee

Höhere Kaderausbildung der Armee

Zentralschule

Generalstabsschule

Militärakademie an der ETH Zürich

Operative Schulung

Ausbildungszentrum der Armee

Berufsunteroffiziersschule
der Armee Lehrverband

Führungsunterstützung

Einsatz und Laufbahnsteuerung
der Armee

«Die HKA ist das
Kompetenzzentrum für

die  Führungsausbildung,
die Schulung der 

militärstrategischen und
operativ-taktischen Stufe.

Sie ist ein anerkannter
 Bestandteil in der Schweizer

Bildungslandschaft.»
Div Daniel Keller, Kdt HKA/SCOS
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ten Stabsübungen auf dem Führungssi-
mulator von der Stufe Truppenkörper
über die Stufe Grosser Verband bis hin zu
Verwaltungseinheiten anderer Departe-
mente und internationalen Organisatio-
nen sicher. Militärische Simulationen sind
immer angelehnt an zivile Partner im Si-
cherheitsverbund Schweiz. Die Weiterent-
wicklung des Führungssimulators trägt
dem Rechnung und baut den Einsatz aller
IKT-gestützten C2-Systeme weiter aus.

Militärakademie an der ETH Zürich 
2002 in der heutigen Form neu auf -

gestellt, müssen bei der MILAK nebst der
Grund- und Weiterausbildung der Be-
rufsoffiziere zwei weitere Aufgaben her-

vorgehoben werden: die militärwissen-
schaftliche Lehre und vor allem Forschung
sowie die Assessment Center zu Gunsten
der Armee. Die Angliederung an die ETH
ist auch historisch bedingt (1878 Lehr-
stuhl Mi litärwissenschaften, Abteilung
XI, Mili tärschulen ab 1911), muss aber
immer  wieder als besonderes Qualitäts-
merkmal  verstanden werden, das auf einer
starken Forschungskomponente basiert
(vgl. neue Verordnung des Bundesrates
über die Militärakademie an der ETH,
06.09.2017).

Berufsunteroffiziersschule der Armee
1975 in Herisau gegründet, leistet die

BUSA mit der Aus- und Weiterbildung

der Berufsunteroffiziere einen entschei-
denden Beitrag zur professionellen Aus-
bildung der Milizangehörigen, insbeson-
dere in Rekruten- und Kaderschulen. Her-
vorzuheben ist ausserdem die Verantwor-
tung für die Zertifizierung der Absolven-
ten mit dem «Eidgenössischen Fachaus-
weis Ausbilder».

Operative Schulung
Seit 1974 ist die Operative Schulung

in Bern für die Ausbildung der höchsten
militärischen Führungsebenen bis hin zur
Schnittstelle mit der Politik verantwort-
lich. Seit 2012 ist der Kommandant HKA
zugleich Stabschef Operative Schulung
(SCOS) mit zwei Hauptaufgaben: Aus -
bildung der militärstrategisch-operativen
Stufe gemäss spezieller Schulungsagen-
da CdA und kollektive Weiterausbildung
der Höheren Stabsoffiziere. Die Operati-
ve Schulung ist auch Partner im Rahmen
der Übungen des Sicherheitsverbundes
Schweiz.

Die Lehrverbände

Für die Grund- bzw. Funktionsausbil-
dung der Armeeangehörigen bis Stufe Ein-
heit sowie für die Führungsausbildung
der Unteroffiziere und Subalternoffizie-
re sind fünf dem Chef Kommando Aus -
bildung unterstellte Lehrverbände zu -
ständig. Ihnen sind ausserdem das Gros
der Kompetenzzentren unterstellt: ABC-
KAMIR, Gebirgsdienst, Militärmusik,
Sport, Veterinärdienst und Armeetiere.
Verschiedene Mittel der ersten Stunde,
wie die Infanterie- und Katastrophen -
hilfe-Bereitschaftskompanien (Durchdie-
ner), das Einsatzdetachement Kampfmit-
telbeseitigung, die ABC Abwehrtruppen
und die Einsatzequipe VBS, sowie weite-
re Einsatzformationen (zum Beispiel die
Sanitätskompanien und die Motorboot-
kompanie) sind ihnen unterstellt. Im Er-
eignisfall werden diese Verbände direkt
vom Chef Kommando Operationen ein-
gesetzt. 

Lehrverband Infanterie:
Kämpfer in jedem Gelände

Die Infanterie wird in allen Einsatzauf-
gaben der Armee – Kämpfen, Schützen,
Helfen – polyvalent eingesetzt. Der Infan-
terist muss schnell, beweglich und über-
legt handeln. Jeder Soldat erhält in seiner
Funktion eine Spezialisten-Ausbildung,
wie beispielsweise die Ausbildung am
leichten Maschinengewehr. Die Ausbil-
dung bietet neben der Grundausbildung

Ausbildungsstrategie

Als KKdt Daniel Baumgartner der Mitglie-
derversammlung der KOG Zürich am 20.
Januar einen «Standbericht» von seinem
Ausbildungskommando vortrug, rückte er
die Ausbildungsstrategie in den Mittel-
punkt.

Die WEA verteilt die Rollen in der Ausbil-
dung neu: Sie nimmt die Miliz in die Ver-
antwortung, derweil das Berufspersonal
das Milizkader auswählt, betreut und be-
gleitet. Das bedeutet Rückkehr der Auf-
tragstaktik, nachdem das Überhandneh-
men der Befehlstaktik erheblichen Scha-
den angerichtet hat. Stufengerecht bilden
Unteroffiziere die Unteroffiziere aus und
befehlen Kommandanten den Komman-
danten.
«Den Menschen Sorge tragen» lautet das
Motto des ersten Jahres. Denn AdA wer-
den auch zu einem schwierigen, sogar un-
angenehmen und letztlich vielleicht le-
bensgefährlichen Einsatz nicht einge -
laden, sondern befohlen. Das steigert die
Fürsorgepflicht, erst recht nach einem tra-

gischen Ereignis oder zeit einer persönli-
chen Krise; mitunter geht es einfach da-
rum, angesichts finanzieller Nöte auf den
Sozialdienst hinzuweisen. Bei gleich blei-
bendem Ausbildungsziel soll das Projekt
«PROGRESS» die Anforderungen im Laufe
der RS moderat steigern. Viele Rekruten
sind auf grosse Leistungen nicht vorbe-
reitet, alle legen indes schon während
des Kasernendienstes täglich 14 Kilome-
ter zurück, die Märsche nicht einmal ein-
gerechnet. Ein positiver Umgangston ver-
steht sich ebenso von selbst wie das
 Festhalten an Disziplin und korrektem
 Auftritt. Werden einem Zugführer 30 Re-
kruten anvertraut, so erwartet Baumgart-
ner 30 ausgebildete Soldaten zurück.
Auch hier heisst es: Keiner soll zurück-
bleiben!
Zu den Vorzügen der Armee gehören be-
kanntlich das Vermitteln von Führungs-
ausbildung und -gelegenheit in jungen
Jahren, seit kurzem ferner beachtliche
Gutschriften für zivile Ausbildung. Die ge-
lebte Kameradschaft hebt sie heutzu tage
besonders heraus. – Das gilt es zu kom-
munizieren, allenfalls gegen zivile Ver-
ständnislosigkeit zu behaupten, ob sie
sich im Benachteiligen von Wehrpflichti-
gen bei der Stellenauswahl äussere oder
in der Neigung einzelner Polizeikomman-
dos, junge Männer ohne Militärdienster-
fahrung einzustellen, selbst Zivildienst-
pflichtige, denen doch angeblich das
 Gewissen den Dienst mit der Waffe ver -
bietet.
Zusammenfassend forderte Baumgart-
ner Mut, Leidenschaft, Begeisterung und
Ausdauer ein, – nachdem er die ersten
drei mit seinem Auftritt gerade vorgelebt
hatte. ET

Bild: KOG ZH
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vielfältige und interessante Funktionen
wie Späher, Militärpolizist, Minenwerfer-
Kanonier, Fahrer, Sicherungssoldat, Füh-
rungsstaffelsoldat, Gebirgsspezialist und
Militärmusiker. Die Infanterie ist mit ihren
acht Schulen in der ganzen Schweiz auf-
gestellt.

Lehrverband Panzer /Artillerie:
Durchschlagskraft

Dieser Lehrverband vereint die schwe-
ren mechanisierten Mitteln der Armee.
Im Zentrum steht die Armeeaufgabe Ver-
teidigung. Die anspruchsvolle Ausbildung
erfolgt auf modernsten Simulatoren so-
wie Echtsystemen. Die Waffenplätze Thun
und Bière bilden die Hauptstandorte der
Grundausbildung. Die Gefechtsausbil-
dung erfolgt auf dem Waffenplatz Bure,
der auch mit der Ortskampfanlage Nalé
vielfältige Möglichkeiten zur intensiven
Schulung bietet. Die Schiessausbildung
der schweren Systeme im Verbund erfolgt
auf den Panzerschiessplätzen Hinterrhein
und Wichlen sowie auf dem Artillerie-
schiessplatz Simplon.

Lehrverband Genie /Rettung /ABC/Sport:
Unterstützung in allen Lagen

Diese Verbände sind entscheidende
Partner in der Kampfunterstützung so-
wie bei der militärischen Katastrophen-
hilfe im In- und Ausland. Die Mobilität
aller Truppen wird einerseits durch die
Genietruppen, die Verkehrswege bauen
oder reparieren, andererseits durch die
KAMIR Detachemente, die Kampfmit-
tel räumen, sichergestellt. Die Rettungs-
truppen kommen bei schweren Schaden-
lagen zum Einsatz. Die ABC Abwehr-
truppen unterstützen die militärischen
Einsatzverbände und die zivilen Behör-
den beim Nachweis und der Beseitigung
von Kampfstoffen. Das Kompetenzzen-
trum Sport führt die Spitzensport RS und
leistet einen wichtigen Beitrag zur Ein-
satzbereitschaft der Armee.

Lehrverband Logistik:
Einsatzbereitschaft dank Logistik

Die Dienstleistung der Logistik trägt
massgeblich zum Erfolg einer militäri-
schen Aktion bei. Der Lehrverband Lo-
gistik bildet alle Angehörigen der logisti-
schen Bereiche aus. Es sind dies die Sani-
tätstruppen, die Logistiktruppen mit den
Bereichen Instandhaltung, Verkehr und
Transport, Nachschub sowie Veterinär-
dienst und Armeetiere. Das Kompetenz-
zentrum Fahrausbildung der Armee so-
wie das Ausbildungszentrum Verpflegung,

verantwortlich für die Ausbildung der
 Küchenchefs, Truppenköche und Küchen-
logistiker, runden das Ausbildungsange-
bot ab.

Lehrverband Führungsunterstützung:
Modern und mobil

Der Lehrverband Führungsunterstüt-
zung bildet Kader und Soldaten zu Guns-
ten verschiedener Grosser Verbände aus.
Zudem wird die fachspezifische Ausbil-
dungsunterstützung dieser Formationen
sichergestellt. Jeweils am Ende jeder Re-
krutenschule werden in einer zweiwöchi-
gen Führungsunterstützungs-Verbunds-
übung die Einsatzverfahren der Führungs-

unterstützung im Verbund mit den ande-
ren Lehrverbänden bis Stufe Brigade trai-
niert, überprüft und weiterentwickelt. Die
Elektronische Kriegführung Schule simu-
liert dabei einen modernen Gegner mit
elektronischer Aufklärung und Störein-
sätzen.

Weitere Organisationseinheiten

Personelles der Armee:
Rekrutierung und Bestandessteuerung

Das Personelle der Armee begleitet die
Angehörigen der Armee (AdA) von der
Rekrutierung bis zur Entlassung. Die
 Rekrutierung überprüft die Diensttaug-
lichkeit und weist Funktionen in Armee
oder Zivilschutz zu. Weitere Kernauf-
ga ben sind Vorgaben für die personelle
Grundbereitschaft und die Bestandes-
steuerung sowie die Personalbewirtschaf-
tung und das Dienstleistungsmanagement
der Schulen und Formationen. Die Ar-
meeseelsorge ist zuständig für die seel -
sorgerische Betreuung aller AdA. Der
Psychologisch-Pädagogische Dienst der
Armee verantwortet die Beratung, Be-
gleitung sowie das Coaching von AdA.

Der Sozialdienst der Armee hilft Dienst-
leistenden bei persönlichen, beruflichen
oder familiären Schwierigkeiten. Gemein-
sam stellen diese Dienste den Einsatz des
CARE-Teams der Armee sicher.

Einsatz- und Laufbahnsteuerung der
 Armee: Beratung und Unterstützung

Mit der ELS A wird insbesondere das
militärische Berufspersonal angesprochen,
sei es für die Verwendung Stufe Armee
und Direktunterstellte CdA, sei es für
Einsätze im Ausland, bei der Koordina -
tion mit der Milizlaufbahn oder bei der
Nachwuchsrekrutierung.

Ausbildungszentrum der Armee:
Übe wie du kämpfst

Dieses Ausbildungszentrum hat im We-
sentlichen folgende Aufträge zu erfüllen:
armeeweite praktische Basis-, Grund- und
Weiterbildung von Berufskadern in Zu-
sammenarbeit mit der HKA und den
Lehrverbänden; Unterstützung und Aus-
bildung der Truppe beim Erlangen der
Grund- und Einsatzbereitschaft (Übun-
gen mit Simulatoren, Scharfschiessübun-
gen); Weiterentwicklung der Live-Simu-
lation; Unterstützung von armeeweiten
Projekten im Rahmen der Rüstungsbe-
schaffung; Mitarbeit bei Fragen von Be-
waffnung, Ausrüstung, Systemen, Unter-
richtsmaterial und Munition sowie Durch-
führung von Truppenversuchen; Bearbei-
tung von Einsatzverfahren und von waf-
fengattungsübergreifenden Reglementen;
Bereitstellung von Infrastrukturen und
Unterstützung der Truppe.

Schlussgedanken

Die effiziente, nachhaltige und aner-
kannte Ausbildung bildet das Fundament
für die Glaubwürdigkeit, den Einsatz und
die Akzeptanz der Schweizer Armee. Dies
kann nur erreicht werden, wenn:
1. Die Ausbildung konsequent auf das

Leistungsprofil der Armee ausgerich-
tet ist;

2. Die Verantwortungen und Kompeten-
zen definiert sind und gelebt werden;

3. Leistung und Auftreten aller Armee-
angehörigen zur Anerkennung der Ar-
mee beitragen;

4. Der Nachwuchsbedarf der Armee si-
chergestellt ist;

5. Spannende Herausforderungen ge-
meinsam gemeistert und dabei Spit-
zenleistungen erzielt werden;

6. Auftragstaktik, Vertrauen und Loyali-
tät gelebt werden. �

«Ich war damals
ein richtiger Klugscheisser

und hielt mich für unführbar.
Aber innerhalb von

14 Tagen gewann mich
mein damaliger Korporal

für das Militär.»
Dr. Ludwig Hasler, Publizist
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